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tonart ist ein Supplement im Deutschen Ärzteblatt, dem meist-
gelesenen  Titel der gesamten ärztlichen Fachpresse. Die hohe
Frequenz der wöchentlichen Erscheinungsweise empfiehlt das
Ärzteblatt mit ausgezeichneten Media-Leistungswerten als
führenden Werbeträger bei der Zielgruppe Arzt. tonart nutzt die-
sen hochwertigen Verteiler erfolgreich seit über neun Jahren, er-
reicht mit 70.000 Exemplaren als Beilage im IVW-geprüften Deut-
schen Ärzteblatt sämtliche niedergelassenen Fachärztinnen und
Fachärzte in Deutschland. tonart ist somit ein fester Begriff inner-
halb der Ärzteschaft.

Mittlerweile ist tonart eines der führenden Musikmagazine in
Deutschland. Unsere namhaften Autoren berichten über Pop,
Jazz, World Music, Klassik und Entertainment. tonart ist vor allem
auch ein Servicemedium:Tipps und Kritiken beraten die Ärzte-
schaft kompetent beim Kauf von CDs, DVDs und HiFi-Geräten.
Festival- und Konzert-Termine vernetzen Medium, Leserschaft
und das Live-Erlebnis Musik.

Ein hoher Anteil der Ärzteschaft hat selbst ein Instrument erlernt.
Aktiv Musizieren hat bei Ärzten Tradition und Zukunft: keine
andere Berufsgruppe organisiert sich neben dem Job in so vie-
len Orchestern, Big- und Rockbands. Vor dem Hintergrund die-
ser hohen Musik-Affinität funktioniert tonart durch Kaufkraft,
Bildung und Anspruch der Ärzteschaft als ein Medium mit gro-
ßer Werbeeffizienz.
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Gordon Sumner alias Sting kann auf eine beispiellose Karriere zurückblicken: Weltweit verkauf-
te der Brite Millionen von Alben. Solo und mit seiner Band Police schrieb er mit Hits wie ‘Every
Breath You Take‘ oder ‘Englishman In New York‘ Popgeschichte. Trotz alledem blieb er boden-
ständig. In das Londoner Büro seiner Frau Trudie Styler kommt er zum tonart-Interview zu Fuß.
Er trägt Jeans und T-Shirt. Konzentriert redet er über sein neues Album IF ON A WINTER’S NIGHT,
das mit Winter- und Weihnachtsliedern überrascht.

Sting
Sekuläres Liedgut 

tonart Warum reizt Sie Alte Musik derzeit mehr als zeitge-
nössische Popular Musik?
Sting Weil es mich langweilt, ewig das Gleiche zu machen.
Ich bin ständig auf der Suche nach neuen Inspirationen.
Wenn ich Stücke aus dem 14. oder 15. Jahrhundert inter-
pretiere, dann öffnet mir das eine völlig andere Welt. Da-
von profitiere ich letztlich auch als Songschreiber. Ich ex-
perimentiere mehr, probiere Dinge aus, die mir bislang
fremd waren.
tonart Was darf man denn künftig von Ihren eigenen Liedern
erwarten?
Sting Heavy Metal, Techno (lacht). Im Ernst: Ich weiß es
nicht. Am liebsten mache ich Sachen, die alle verblüffen. Das
war bei meinem ‘Dowland‘-Projekt so, auch mit einem
Winter- und Weihnachtsalbum hätte wohl keiner gerech-
net – und mit der Wiedervereinigung von Police erst recht
nicht.
tonart Ist damit zu rechnen, dass Sie ein weiteres Album mit
Police aufnehmen werden?
Sting Nein. Dieses Kapitel ist für mich definitiv abgeschlos-
sen. Dass wir nach 25 Jahren Pause noch mal gemeinsam
auf Tournee gegangen sind, war für uns eine einzigartige Er-
fahrung. 2,7 Millionen Menschen haben uns weltweit gese-
hen. Damit können wir unserer Geschichte eigentlich nichts
mehr hinzufügen, insofern ist es Zeit, andere Wege einzu-
schlagen.
tonart Zum Beispiel in der Oper?
Sting Sie ist für mich ein extrem spannendes Genre. Da-
rum bin ich im vergangenen Jahr mit Elvis Costello im Pari-
ser Théâtre Châtelet in der Oper ‘Welcome To The Voi-
ce‘ aufgetreten. Dort stand ich mit vier Diven auf der Büh-
ne, mit ihnen mitzuhalten, war eine große Herausforderung
für mich …
tonart … vor der Sie sich möglicherweise ein wenig gefürch-
tet haben?
Sting Keineswegs. Auch mit 57 begebe ich mich jederzeit
gern wieder in die Rolle des Schülers. Es macht mir Spaß,
bei jedem neuen Projekt ein wenig dazuzulernen.
tonart Welche Erkenntnis haben Sie denn bei der Arbeit an
Ihrer neuen Veröffentlichung IF ON A WINTER’S NIGHT ge-
wonnen?
Sting Dass ich nicht zwingend im Falsett singen muss. Ich
habe viel Zeit damit verbracht, die tieferen Frequenzen mei-
ner Stimme zu entwickeln. Darum klinge ich diesmal reifer,
fast wie eine andere Person, wenn ich Songs wie ‘The Snow
It Melts The Soonest‘ singe.
tonart Wie sind Sie eigentlich auf die Idee gekommen Win-
terlieder zu interpretieren?

Einziges Konzert am 17.12., 
im Festspielhaus, Baden-Baden
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Sting Mein Produzent Bob Sadin hat dieses Konzept ent-
wickelt. Vor gut einem Jahr legte er mir eine Liste mit ver-
schiedenen Titeln vor, danach recherchierten wir gemein-
sam. Wir probierten einiges aus, nicht alles funktionierte.
Zum Beispiel scheiterte ich an Händels ‘Messias‘.
tonart Stattdessen haben Sie Weihnachtslieder wie ‘Gabrie-
l's Message‘ in Ihr Repertoire eingeflochten.
Sting Ich wollte auf
keinen Fall all die po-
pulären Klassiker von
‘Santa Claus Is Co-
ming To Town‘ bis
‘Frosty The Snow-
man‘ einspielen. Was
ich wirklich suchte,
waren magische Ge-
schichten, die meine
Fantasie beflügelten.
Und die nahm ich
dann mit Musikern
aus den unterschied-
lichsten Stilrichtun-
gen auf. Der Jazztrompeter Chris Botti war mit mir im Stu-
dio, einige Folkmusiker oder der Violinist Daniel Hope. Ob-
gleich er aus der Klassik kommt, versteht er es zu improvi-
sieren.
tonart Wie fanden Sie und Ihre Kollegen musikalisch auf ein
Level?
Sting Zunächst erkundete jeder ganz allein ein Stück, spä-

ter webte ich mit Bob Sadin, der ja ein erfahrener Produzent, Dirigent und
Arrangeur ist, die Fäden zusammen. Dabei war es mir wichtig, die dunkleren
Seiten der Titel ins Zentrum zu rücken.
tonart Dennoch klingt Ihre Version von ‘Der Leiermann‘ aus ‘Winterreise‘ leich-
ter als bei Schubert.
Sting Tatsächlich habe ich den ‘Hurdy Gurdy Man‘ recht frei übersetzt – so-
wohl textlich als auch musikalisch. Trotzdem wollte ich mich nicht völlig vom
Original entfernen. Mein schlichtes Arrangement mit Akkordeon und Stim-
me wirkt hoffentlich authentisch.
tonart Authentizität prägt Ihre Lieder ebenso wie Melancholie.
Sting Melancholie und Winter sind für mich unweigerlich verbunden. In der
dunklen Jahreszeit reflektieren wir die Vergangenheit, wir erinnern uns der
Toten und denken über die Entscheidungen nach, die wir in den letzten Mo-
naten getroffen haben. Für uns Europäer ist das ein extrem wichtiger Prozess,
ohne ihn könnten wir uns nicht vorwärts ins neue Jahr bewegen.
tonart Und fröhlich Weihnachten feiern?
Sting Dieses Fest kann durchaus ambivalente Empfindungen hervorrufen.
Wer allein ist, fühlt sich an den Feiertagen noch einsamer. Deswegen steigt

die Selbstmordrate in dieser Zeit. Auf
der anderen Seite ist es natürlich für
Menschen, die eine Familie haben,
wunderbar, ihre Liebsten um sich zu
scharen.
tonart Wie sehr genießen Sie das?
Sting Wenn unsere sechs Kinder aus
aller Welt nach Hause kommen, dann
freuen meine Frau und ich uns sehr.
Allerdings weiß ich, dass das nicht
selbstverständlich ist. In meiner Jugend
gab es zu Weihnachten meistens Span-
nungen. Zuerst war alles schön, dann
kippte die Stimmung plötzlich, ein Streit
machte die Harmonie zunichte.

tonart Ihr Vater war Milchmann, Sie hatten wenig Geld. Hätten Sie sich eine an-
dere Kindheit gewünscht?
Sting Nein. Weil wir arm waren, schätze ich heute meinen Reichtum umso
mehr. Zum Glück bin ich nicht durch eine Castingshow wie „Pop Idol“ über
Nacht berühmt geworden. Ich arbeitete zunächst als Lehrer, musste einen
Kredit abbezahlen, eine Familie ernähren. Dank dieser Erfahrungen habe ich
nie den Bezug zur Realität verloren. Interview: Dagmar Leischow ll Fo
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CD-Tipp | Crossover

Sting
If On A Winter's Night …
DG/Universal Classics & Jazz 06025 270 1743

„Melancholie und Winter sind für mich unweigerlich
verbunden. In der dunklen Jahreszeit reflektieren wir

die Vergangenheit, wir erinnern uns der Toten und den-
ken über die Entscheidungen nach, die wir in den letz-
ten Monaten getroffen haben. Für uns Europäer ist das
ein extrem wichtiger Prozess, ohne ihn könnten wir uns

nicht vorwärts ins neue Jahr bewegen.“
Sting
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Gereifter Crooner
Beim Stichwort „Crooning“ (engl. „croon“ - summen) scheiden sich die Geister. Von bösen Zungen als
Easy Listening geschmäht, schätzen Fans die einzigartige Intimität dieses gefühlvoll leisen, meist von
üppigen Big Band Arrangements begleiteten Gesangsstils, den Frank Sinatra in den 1940er Jahren po-
pulär gemacht hat. An seiner Beliebtheit hat sich nichts geändert, wie Harry Connick, Jr. oder Tony
Bennett beweisen. Allen voran Michael Bublé, der sich seit seinem Debüt im Jahr 2003 als einer der
erfolgreichsten modernen Crooner weltweit etabliert hat. 

CD-Tipp | Pop-Swing

Michael Bublé
Crazy Love
143 Records/Reprise/Warner 9362497077

Fo
to

: W
ar

ne
r M

us
ic

 G
er

m
an

y

Zweieinhalb Jahre nach dem Grammy-dekorierten Album
‘Call Me Irresponsible‘ meldet sich Mi-
chael Bublé mit seinem vierten Stu-
diowerk CRAZY LOVE zurück.
Souverän setzt der gebürtige Ka-
nadier auf die bewährte Kombina-
tion aus Standards unterschiedlich-
ster Epochen plus eigene Komposi-
tionen. Vom dramatisch orchestral
eingeleiteten ‘Cry Me A River‘ über
das swingende ‚All Of Me‘ bis zum
zurückgelehnten Duett ‘Whatever It
Takes‘ mit Ron Sexsmith inter-
pretiert der 34-jährige ausge-
wählte Jazz- und Pop-Klassiker,
darunter ‘Georgia On My Mind‘,
‘You’re Nobody Till Somebody
Loves You‘, Van Morrisons Titel
gebendes Juwel ‘Crazy Love‘
und ‘Heartache Tonight‘ der
Eagles. ‘Baby (You’ve Got
What It Takes)‘ von Brook
Benton und Dinah Washing-
ton, einer der beliebtesten
R&B Songs der frühen
1960er Jahre, gerät an der
Seite der New Yorker Soul-
und Funk-Sängerin Sharon
Jones und ihrer Band The
Dap-Kings zu einer mit-
reißend swingenden Re-
tro-Funk-Nummer. Mit
dem Vokal-Septett Na-
turally 7, das ihn bereits
als Vorgruppe auf Tour
begleitete, interpre-
tiert Bublé die Balla-
de ‘Stardust‘ von Ho-
agy Carmichael so

zeitlos schön, dass schwer auszuma-
chen ist, aus welchem Jahrzehnt diese
Aufnahme nun stammt. 

Hybrid aus Pop und Swing 

Besonderes Augenmerk verdie-
nen wieder Bublés eigene Komposi-
tionen: die Pop-Ballade ‘Hold On‘ so-
wie die Single ‘Haven’t Met You Yet‘ -
ein jugendlich-frischer Hybrid aus Jazz,
Swing und Pop mit unwiderstehli-
chem Hitpotential. Der entscheiden-
de Unterschied zu seinen bisherigen
Studioalben liegt in der Aufnahme-
technik: innerhalb eines halben Jahres
wurden die Songs in verschiedenen
Studios komplett live eingespielt. „Es
sollte so organisch klingen wie mög-

lich und die Fans sollten das Gefühl
bekommen, als wären sie di-

rekt bei mir im Stu-
dio“, so der

Sänger. Die
oft verwendete Floskel,
das neue Werk symbo-
lisiere einen Reifepro-
zess, gerät bei Michael
Bublé nicht zur hoh-
len Phrase. CRAZY
LOVE ist der beste
Beweis, das gutes
„Crooning“ auch
2009 nichts von
seiner Faszination
verloren hat. 

Stephan 
Oettel ll

Serviert Songs mit 
unwiderstehlichem
Hitpotential: 
Michael Bublé

Bond 007-Titelmelodien ‘Goldfin-
ger‘, ‘Diamonds Are Forever‘ und
‘Moonraker’ wach. 

Aufnahmen in Irland

Aufgenommen wurde das
neue Album THE PERFORMANCE

in den Grouse Lodge Studios im iri-
schen Westmeath, von den Ses-

sions dort schwärmt auch die Di-
va selbst: „Wir wohnten dort,
wir aßen dort und machten
die Aufnahmen, und es hat
wahnsinnig viel Spaß ge-
macht.“ Den vermittelt für
den Zuhörer jetzt auch das
Album, denn bei aller Gran-
dezza, bei all der instrumenta-
len Perfektion, die David Ar-
nold auf digitale Speicherme-
dien bannte, klingt vor allem
die Bassey selbst so charmant
nonchalant wie selten zuvor

Stefan Krulle ll

pop  |  aktuell9

ANZEIGE

CD-Tipp | Pop

Shirley Bassey
The Performance
Geffen/Universal 2720780

Gerade erst hat Tom Jones als ‘Tiger‘ im 70. Lebensjahr eine umjubelte
Tournee absolviert, jetzt folgt der zweite walisische Superstar mit ei-
nem neuen und nicht unbedingt noch erwarteten Album. Shirley Bas-
sey, vor zehn Jahren von Königin Elisabeth II. zur “Dame Commander Of
The British Empire“ geadelt, ließ sich von einer Creme renommierter
Songwriter das angemessene Material ins Haus liefern und veredelte elf
Songs mit ihrer auch kurz vor dem 73. Geburtstag noch staunenswert
energischen Stimme. 

Comeback mit 72
Shirley Bassey
Das alles aber hätte THE PERFORMANCE noch nicht in sinnenfro-
hem, glamourösem Glanz erstrahlen lassen. Genau wie ihr Landsmann
Tom Jones jedoch klingen auch Basseys Songs zwar nach der guten, al-
ten Zeit der Plüschpalast-Crooner, schrecken aber keineswegs davor
zurück, sich zeitgemäßen Sounds und Arrangements zu öffnen. Dafür
stehen allein schon die hier vertretenen Songwriter : Mit Rufus Wain-
wright, KT Tunstall, Gary Barlow von Take That, den Pet Shop Boys,
Nick Hodgson von den Kaiser Chiefs, den Manic Street Preachers
oder Richard Hawley lud sich Shirley Bassey Musiker ins Haus, mit de-
nen eine bloße Reminiszenz an die Good Old Days nicht zu machen
gewesen wäre. Und so präsentiert sich das von David Arnold nur
gelegentlich schwelgerisch produzierte Opus als ein gänzlich un-
patinierter Blick auf das, was eine extraordinäre Stimme im Scho-
ße ebensolcher Songs doch für eine Wirkung zeitigen kann. Zu-
dem werden mitunter unweigerlich Erinnerungen an die drei
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Beeindruckte auch schon bei John F. Kennedys
Amtantrittsfeier: Shirley “Goldfinger” Bassey
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Jessye Norman
Das singende Leben

Wenn es in der Musik so etwas wie Heiligsprechung gäbe,
Jessye Norman hätte sie längst erlangt. Denn die Aus-
nahmesängerin hat sich nicht nur um den Gesang, sondern
um die Musik verdient gemacht. Wie einst Maria Callas
oder im Jazz Ella Fitzgerald ist sie in gestalterische Tiefen
vorgedrungen, in der die meisten ihrer Kollegen heillos er-
trinken würden. Kurz gesagt: Durch Jessye Norman singt
das Leben selbst, nachzuhören auf ihrem neuen Album
ROOTS – MY LIFE, MY SONG und der laufenden Tournee.

Die Live-Aufnahme in der Berliner Philharmonie geriet zu
einem phänomenalen Erfolg. Die Medien überschlugen sich
gar vor Begeisterung. Da war von einem „Triumph des Le-
bens" die Rede oder von der „Göttin zum Anfassen". Das
Repertoire versammelt Klassiker der populären, zumeist
amerikanischen Musik und ist gespickt mit Reminiszenzen
an Diven wie Josephine Baker und Ella Fitzgerald. Unver-
gleichlich dichte, vitale und kraftvolle Interpretationen ma-
chen aus ‘Mack The Knife‘ oder ‘Somewhere‘ meisterhafte
kleine Dramolette im orchestralen Gewand.

Für Jessye Norman ist dieses Repertoire übrigens kei-
neswegs Neuland. Vielmehr sieht sie darin eine Begegnung
mit den eigenen Wurzeln. Entsprechend hoch ist das Ge-

spür dafür entwickelt, was man die-
sem Material abgewinnen kann.

Königin der Referenzaufnahmen

Mit der neuen CD schließt sich
übrigens ein imposanter Kreis im Le-
ben der Jessye Norman: Denn vor
genau vierzig Jahren debütierte die
damals völlig unbekannte Sängerin
ebenfalls in Berlin, und zwar in der
Deutschen Oper, als Elisabeth in
Wagners ‘Tannhäuser‘. Der Beginn
einer atemberaubenden Karriere:
Drei Jahre später triumphierte sie
bereits an der Mailänder Scala und
im Covent Garden. Seit Mitte der
70er Jahre ist die Sängerin vor allem
als Liedinterpretin erfolgreich und
hat dabei zahlreiche bis heute gülti-
ge Referenzaufnahmen geschaffen.
Einen weiteren Popularitätsschub er-
fuhr Jessye Norman, als sie in den
90er Jahren begann, sich intensiv mit
einem bedeutenden amerikanischen

CD-Tipp | Jazz

Jessye Norman
Roots – My Life, My Song
DEAG Music 4250216600877/Warner
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Tourdaten
03.12.09 Freiburg / Konzerthaus
07.12.09 Düsseldorf / Tonhalle
10.12.09  Hamburg / Laeiszhalle (gr. Saal)

Musikerbe auseinanderzusetzen:
dem Jazz - mit hoch gelobten Pro-
grammen von Michel Legrand oder
Duke Ellington.. 

Grammy fürs Lebenswerk

Und nun also ein weiterer künst-
lerischer wie emotionaler Höhe-
punkt im Schaffen einer Künstlerin,
die mit fünf Grammys ausgezeichnet
wurde, darunter der besonders be-
gehrte für das Lebenswerk, die
außerdem die Olympischen Spiele
von Atlanta eröffnete und auf der
200-Jahr-Feier der Französischen
Revolution die Marseillaise gesungen
hat. ROOTS – MY LIFE, My MY
SONG ist ein Meisterwerk des am-
bitionierten populären Gesangs, das
in Sachen Intensität, Wahrhaftigkeit
und künstlerischer Tiefe den klassi-
schen Aufnahmen dieser großen
Sängerin in nichts nachsteht.

Volker Doberstein ll

Jazz bedeutet für Jessye Norman Teil der eigenen Geschichte.

www.tonartmagazin.de
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Den meisten von uns blieb es ver-
gönnt die großen Legenden des Jazz
auf der Bühne noch in natura zu ge-
nießen. Dank der DVD-Reihe JAZZ
ICONS aus dem Hause Naxos, kann
der geneigte Fan seit geraumer Zeit
dieses Manko zumindest lindern in-
dem er sein Wohnzimmer in eine
kleine Konzertbühne verwandelt.
Die liebevoll aufgemachte Pre-
mium-Edition mit raren Liveaufnah-
men, welche hohen Ansprüchen ge-
nügt, bietet mit der vierten Staffel
(8 DVD-Box inkl. einer Bonus-DVD)
erneut Anlass. tonart testet für Sie
daraus vier repräsentative Titel.

Tenorsaxophonist Coleman Haw-
kins schrieb mit seinem Solo über
‘Body & Soul‘ Jazz-Geschichte. Kaum
jemand konnte einer Ballade mit sei-
nen Improvisationen mehr an Tiefe
verleihen als er. Die hier gezeigten
Mitschnitte aus England und Belgien
zeigen einen swingenden „Storytel-
ler“, begleitet von u.a. Harry ‘Sweets‘
Edison an der Trompete und  dem
stets swingenden Count Basie-
Schlagzeuger ‘Papa‘ Jo Jones. Die in
schwarz/weiß gefilmten Aufnahmen
verleihen zudem eine authentische
Aura, der sich nur schwer zu entzie-
hen ist. 

In den Fünfzigern Jahren zählte
Anita O‘Day zu den populärsten
Sängerinnen. Mit ‘Fly Me To The
Moon‘, ‘Tea For Two‘ oder ‘Honey-
suckle Rose’ vermag sie ihr Publikum
bei diesen Aufnahmen in Bann zu zie-
hen. Zum Highlight ihres norwegi-
schen Auftritts (1970) gerät hingegen
der Woody Herman-Klassiker ‘Four
Brothers‘, wo ihr Talent im Scatgesang
eindrucksvoll zur Geltung kommt,
aufmerksam dabei unterstützt von
ihrem in allen Lagen dezent swin-
genden Pianotrio. 

Die Big Band des Klarinettisten
und Saxophonisten Woody Herman
war nicht nur im Swing zuhause. Zu
gelegentlichen Seitensprüngen in an-

dere Gefilde, wie hier bei der gospelbeeinflussten Charles
Mingus-Komposition ‘Better Git It In Your Soul‘, ließ man sich
gerne mal hinreißen. Der 1964 gefilmte Auftritt präsentiert
eine äußerst spielfreudige Großformation mit abwechs-

Weitere DVD-Titel aus der neuen 4. Staffel: 
Art Blakey - Live In ‘65 (Bestell-Nr. 2.119017)
Erroll Garner - Live In ‘63 & ’64 (Bestell-Nr. 2.119021)
Art Farmer - Live In ’64 (Bestell-Nr. 2.119019)
Mehr Informationen unter www.jazzicons.com

lungsreichen Arrangements und engagierten solistischen Ein-
lagen. Besonders herauszuheben ist dabei der Tenorist Sal
Nistico. 

Nur von Gitarre und Schlagzeug begleitet, gibt der Ham-
mond-Organist Jimmy Smith hier eine Lehrstunde in Sa-
chen Jazz und Blues. Seine solide Beinarbeit an den Basspe-
dalen sind Grundlage für hitzige Ausflüge auf seiner zweim-
anualigen Hammond. Mal lässt er sie röhren (‘A Funky Blues
Called I Don’t Know‘), mal streichelt er sie liebevoll (‘Satin
Doll‘). Dass er in der Muddy Waters-Nummer ‘Got My Mo-
jo Working‘ auch einen seiner seltenen Auftritte als Sänger
absolviert, macht dieses grandiose Dokument nur noch
wertvoller ! Michael Möhring ll

Jazz Icons
Rares für’s Auge
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A:  200  x  91 + Z
S:  173  x  73,5

A:  200  x  68 + Z
S:  173  x  50,5

A:  102  x  275 + Z
S:  90  x  227,5

A:  80  x  275 + Z
S:  68  x  227,5

A:  102  x 137 + Z
S:  90  x  119,5

2/1 Seite 1/1 Seite 1/2 Seite hoch 1/2 Seite quer

1/3 Seite hoch 1/3 Seite quer 1/4 Seite hoch 1/4 Seite quer 1/4 Seite

Formatangaben Breite x Höhe in mm  |  A =  Anschnittformat  |  S =  Satzspiegelformat  |  Z = rundum 3 mm Beschnittzugabe

A:  52  x  275 + Z
S:  40  x  227,5
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Termine Heft-Nr. Erscheinungstermin Anzeigenschluss Datenanlieferung

1|2010 26.03.2010 05.03.2010 12.03.2010

2|2010 28.05.2010 07.05.2010 14.05.2010

3|2010 01.10.2010 10.09.2010 17.09.2010

4|2010 12.11.2010 22.10.2010 29.10.2010

1|2011 25.03.2011 04.03.2011 11.03.2011

10 Jahre tonart – 10 Jahre Topinformationen für eine Premium-Zielgruppe. 

6  | Termine
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Maurizio Pollini
Aus der Tastenlethargie erwacht
In den letzten Jahren hatte Maurizio Pollini so etwas wie eine bleierne Klavierzeit umgeben. Cho-
pin und Beethoven klangen wie in Stein gemeißelt, ebenmäßig gut, aber auch zuhörens uninte-
ressiert. Ein Monument wiederholte sich selbst. Und spielte routiniert der Rente entgegen. Aus
dieser Tastenlethargie scheint der Mailänder nun plötzlich erwacht.

CD-Tipp | Klassik

Maurizio Pollini
Bach: The Well-Tempered Clavier
DG 4778078/Universal Classics

ren Weg traumsicher und scheinbar einfach findet.

Fugen und Präludien durch alle Tonarten

Das wohltemperierte Klavier – eine Inkunabel, wie so
neu erfunden. „Das Wohltemperirte Clavier oder Praelu-
dia, und Fugen durch alle Tone und Semitonia …“, jene
Sammlung von Kompositionen Johann Sebastian Bachs, de-

ren erster
Teil ab1722
in Köthen
entstanden
ist, wo er als
Hofkompo-
nist ver-
pflichtet war.
Die Grund-

töne der Stücke jedes einzelnen Teiles führen chromatisch
aufwärts durch alle zwölf Dur- und Moll-Tonarten. Der Ti-
tel bezieht sich auf die Wohltemperierte Stimmung, bei der
die zwölf Halbtöne innerhalb einer Oktave so gestimmt
sind, dass alle Tonarten im Gegensatz zur vorher üblichen
Mitteltönigen Stimmung auf einem Tasteninstrument
brauchbar zu spielen sind. Jedem Präludium der Sammlung
geht zwar einer Fuge voraus, es hat aber eine in sich ge-
schlossene Form und ist nicht bloß ein auf die nachfolgen-
de Fuge hinführendes „Praeambulum“ oder „Intonatio“, wie
einleitende Stücke improvisierten Charakters seinerzeit ge-
nannt wurden.

Essenz der Kompositionen ergründet

Die Verschiedenheit ihrer Konzeption – keines der ins-
gesamt 24 Paare ähnelt einem anderen – scheint Pollini in-
spiriert zu haben. Fantasievoll koloriert und nuanciert er,
und bleibt doch so dicht wie möglich dran am Notentext.
Er will die Essenz dieser Kompositionen ergründen, um die
schon so viele vergeblich gerungen haben. Ihm gelingt es.
Wunderfein. Anrührend. Unvergesslich. Manuel Brug ll Fo
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Bach macht es möglich. Zum ersten
Mal spielt Pollini etwas ein, wofür er
sich über ein halbes Jahrhundert
Zeit gelassen hat: das erste Buch
des Wohltemperierten Klaviers. Ein
67-jähriger vermisst noch einmal
sein Terrain, steckt seine Möglich-
keiten ab. Und lie-
fert eine exempla-
rische, scheinbar
objektive Einspie-
lung eines der
größten Heilig-
tümer der Kla-
viermusik ab.
Wieder ist
sein Spiel mathematisch ge-
rade, dabei weich ausbal-
ancier t, immer um die
Struktur des großen
Ganzen wissend, die tra-
gende Konstruktion, an
der die Verzierungen
aufgehängt sind – so
wie es sich für den
Sohn eines Architek-
ten gebührt.

Resümee einer brillian-
ten Pianistenkarriere

Der Klang ist so kostbar
und edel wie der Stoff seiner

teuren Maßanzüge, sein An-
schlag ist so präzise und durch

Tradition und Wissen vorgegeben
wie deren Schnitt. Pollini schum-
melt nicht und er trumpft auch
nicht auf. Er lässt die Musik fließen,
gibt ihr traumhaft logische Flexibi-
lität, als könnte man das gar nicht
anders spielen. Das Resümee einer
großar tigen Pianistenkarriere –
hier wird es wie am Reißbrett ge-
zogen. Und doch ist es belebt, pul-
sier t, schlägt da ein tönend Herz.
Die lebende Klavierlegende wird
zum Suchenden, Tastenden, die ih-

Ein 67-jähriger vermisst noch einmal sein
Terrain, steckt seine Möglichkeiten ab. Und
liefert eine exemplarische, scheinbar objek-

tive Einspielung eines der größten
Heiligtümer der Klaviermusik ab.

klassik  |  aktuell19
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Eine außergewöhnliche Geschichte
Der Klavierbauer FAZIOLI
Paolo Fazioli baut seit fast 30 Jahren in seiner Fabrik in Sacile unweit Pro-
denone in Venetien weltweit als Top-Tasteninstrumente anerkannte Flü-
gel. Zahlreiche internationale Konzertpianisten entscheiden sich für einen
Fazioli.

Mochte er auch stets die besten Noten nach Hause bringen, für seinen Vater
verstand sich das von selbst. Für den jungen Paolo Fazioli wurde dieser hohe
Anspruch ganz selbstverständlich und bald machte er ihn sich zu Eigen. Das
Bestmögliche erreichen zu wollen und nicht lockerzulassen wurde ihm zur
Natur.

Paolo wurde 1944 in Rom als jüngster von sechs Brüdern geboren. Der
Vater Romano betrieb dort mit seinen Brüdern eine florierende Bauschrei-
nerei und träumte in seiner Liebe zur Musik bereits davon, eines Tages Flügel
der Spitzenklasse zu bauen. Doch über Prototypen kam er nicht hinaus. Die
Weltwirtschaftskrise pfuschte ihm ins Handwerk.

Neue Erkenntnisse über Akustik und Mechanik

Direkt nach dem Diplom steigt Paolo Fazioli in das Unternehmen ein und
arbeitet zunächst in Rom, danach in Turin. Dort ist er für die Holzverarbeitung
und die Organisation der Produktion zuständig. So kann er nach einiger Zeit
auch sein Flügelbauprojekt in Angriff nehmen. Von den älteren Brüdern erhält
er die für Forschung und Produktion notwendigen Mittel bereitgestellt. Sein
Vater und der älteste Bruder, die sich in Holztechnologie bestens auskennen,
stehen ihm außerdem mit Rat und Tat zur Seite. Paolo Fazioli ist davon über-
zeugt, dass er mit Hilfe von Planungs- und Konstruktionsneuerungen, die er
nach den neuesten Erkenntnissen über Akustik und Mechanik entwickelt, her-
ausragende Instrumente bauen kann. Er stellt ein Team aus Hochschul-Ex-
perten zusammen um optimale Ergebnisse zu erzielen.

Noch heute betrübt es den Sohn, dass der Vater die Fertigstellung seines
ersten eigenen Flügels nicht mehr erlebt hat. Vor gut 30 Jahren konnte Paolo
die Produktion der Instrumente aufnehmen in die all seine Erfahrung, seine
Phantasie und die vom Vater geerbte Passion einflossen.

Das Geheimnis seines Erfolges: Paolo Fazioli ist zu seinem Glück ein Dop-
peltalent mit ständigem Drang zur Perfektion. „ Ich bin begabt für Naturwis-
senschaften, und ich liebe die Musik“; sagt er sachlich. So bildete er sich an der
Universität Rom zum Ingenieur aus und schließt im Anschluss das Klavierdi-
plom am Conservatorio C. Rossini bei Maestro Sergio Cafaro ab. Er ist Inge-
nieur und Pianist zugleich, eine einmalige  Kombination von Wissen, die das
Ziel, den besten Flügel der Welt zu bauen, besonders beflügelt.        EMF ll

Weitere Informationen zu FAZIOLI erhalten Sie unter www.fazioli.com

kaum ein passenderes Geschenk als den neuen Kopfhörer
MM 450 Travel von Sennheiser (Preis: um 300 Euro). Trotz
seiner kompakten Bauweise bringt das Gerät alle Qualitä-
ten eines ausgewachsenen HiFi- Hörers mit. Aber das ist
längst nicht alles: Über Bluetooth-Funk hält er den Kontakt
zum Smartphone drahtlos. Und kabelfrei funktioniert dann
auch das Telefonieren: Ein Druck auf eine große Taste an der
rechten Hörkapsel unterbricht einfach die Musik und nimmt
das Gespräch an. Sogar eine elektronische Lärmunterdrük-
kung hat der Hörer an Bord. Aber Achtung: Mit dem iPone
funktioniert die Bluetooth-Musikluftbrücke erst ab der Be-
triebssystem-Version 3.0. Die Aktualisierung auf diese Soft-
ware klappt mit allen iPhone-Modellen.

Lautsprecher an Bord

Gibt es außerhalb der Apple-Welt eigentlich überhaupt
noch andere brauchbare Geräte für die mobile Unterhal-
tung? Es gibt sie, und viele sind schon deshalb interessant,
weil sie originelle Ausstattungs-Alternativen bieten. Sonys
Walkman NWZ-S545 etwa kann zwei eingebaute Laut-
sprecher ins Spiel bringen. Die 16-Gigabyte-Version kostet
um 160 Euro. In diesem Preis ist auch ein eingebautes Ra-
dio enthalten.

Nostalgie in Röhrentechnik

Für HiFi-Nostalgiker schließlich geht nichts über die war-
men Klänge glimmender Röhren, und weil die Konsequen-
testen unter ihnen nicht einmal davor zurückschrecken,
MP3-Player mit der Technik von gestern zu verheiraten, baut
der Röhrenspezialist Cayin (www.cayin.com) jetzt Aggrega-
te in passenden Maßen: Der Lyric TI-24 genannte Vollver-
stärker (samt separatem Netzteil-Baustein um 1000 Euro)
geriet kaum breiter als ein CD-Cover. Über eine USB-
Schnittstelle verleibt sich der Knirps MP3-Musik von einem
Speicherstick ein, und wer mag, genießt seine Lieblingsstücke
über einen anschließbaren Kopfhörer. 

Wolfgang Tunze ll

Die Krise hat uns manches genom-
men, nicht aber unser alljährliches
Luxusproblem, das in der Frage kul-
miniert: Was schenken wir unseren
Liebsten zum Weihnachtsfest? Mit
ebenso verlässlicher Konstanz hat
die HiFi-Zunft passende Antworten
parat. Hier ein paar Tipps für alle,
die einschlägigen Rat suchen.

Wo der PC samt iTunes-Archiv den
klassischen HiFi-Turm verdrängt hat,
lohnt sich die Beschäftigung mit tö-
nender Peripherie. Denn der Re-
chenknecht selbst ist ja für seine
trostlosen akustischen Qualitäten
bekannt, und das riesige Angebot an
multimedialen Hilfslautsprechern
taugt auch nur selten für höhere Ge-
nüsse. Es gibt aber Ausnahmen. Eine
davon heißt Concept B 200, stammt
vom Lautsprecher-Versender Teufel
(www.teufel.de) und bringt ein Stück
HiFi-Philosophie zurück: Ein separa-
ter Verstärker-Baustein speist zwei
zierliche Boxen, die auf saubere,
kraftvolle und auf unverfärbte Klän-
ge gezüchtet wurden. Das Verstär-
ker-Kästchen nimmt über eine USB-
Verbindung mit dem Computer auf.
Der Vorteil: Der PC liefert den
Sound als unverfälschtes digitales
Rohmaterial. Für moderate 230 Eu-
ro bietet das Concept B 200 Euro
somit nachhaltige akustische Com-
puterveredlung.

Für Bahncard-Nutzer gibt es

24aktuell  |  hifi
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Starke Ideen
für tönende Gaben

Zweistimmig:
Walkman NWZ-S545

Drahtlos:
Sennheiser 
MM 450 Travel

Heiß: 
Röhrenverstärker Cayin Lyric TI-24

xxxxxx
xxxxxxxxxxx
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„Aber bitte mit Sahne“
Zum 75. von Udo Jürgens
‘Mit 66 Jahren, da fängt das Leben an‘, sang Udo Jürgens
1977. Am 30. September feierte er seinen 75. Geburtstag
– und hat ganz offensichtlich immer noch Spaß am Leben:
„Von der Zahl meines Alters lasse ich mich nicht beein-
drucken.“ Das sieht man ihm beim Pressetermin im Ham-
burger Hotel „Atlantic“ an. Er trägt einen eleganten An-
zug, hat auf jede Frage eine schlagfertige Antwort parat,
wirkt dynamisch. Folgerichtig plant er nicht, sich dem-
nächst von der Bühne zurückzuziehen. Im Gegenteil: Seit
Oktober ist er wieder auf Tournee, vorab veröffentlichte
er ein BEST OF-Doppelalbum mit 38 Liedern von ‘Siebzehn
Jahr, blondes Haar‘ bis ‘Ich war noch niemals in New York‘. 

CD- & DVD-Tipp | Entertainment

Udo Jürgens
Best Of
Ariola 88697 44525 2/Sony Music

Udo Jürgens
Einfach Ich

Ariola 88697 53418 9/Sony Music

Der Österreicher, der heute in Zü-
rich lebt, agiert nicht nur vor Publi-
kum. Derzeit macht er eine Dreh-
buchfassung aus seinem Roman ‘Der
Mann mit dem Fagott‘, der 2010 ver-
filmt werden soll: „Das Schreiben
empfinde ich als seelische Erleichte-
rung.“ Darum arbeitet er bereits an
seinem zweiten literarischen Werk:
einem Buch mit Kurzgeschichten.
Bleibt bei diesem Pensum überhaupt
noch Zeit für neue Songs? Natürlich:
„Im nächsten Jahr werde ich eine
weitere Schallplatte vorbereiten.“
Denn Jürgens ist keiner, der nur im

Liegestuhl liegt: „So ein Leben empfände ich als Bedrohung.
Ich bin eben ein passionierter Musiker.“ Seine Leidenschaft
treibt ihn an, nicht etwa Eitelkeit oder Raffgier: „Geld war
nie eine Motivation für mich.“ 

Ohne Zweifel schätzt er klare Worte – das spiegelt sich
auch in seinen Stücken wider. ‘Fehlbilanz‘ analysiert die Fi-
nanzkrise, ‘Heute beginnt der Rest deines Lebens‘ bringt sei-
ne persönliche Philosophie auf den Punkt. Dabei bewegt
sich der Komponist in einem klangschön produzierten Kos-
mos aus Schlager, Chanson und Pop.

Demut und Bescheidenheit

Selbst wenn die Medien ihn gelegentlich schon abge-
schrieben hatten, rappelte er sich stets wieder auf: „Man

muss aus seinen Niederlagen lernen,
das formt den Charakter.“ Demut
und Bescheidenheit sind ihm wich-
tig, er mag sich nicht gern feiern las-
sen. Obgleich sein künstlerisches
Selbstbewusstsein groß ist. „Wenn
ich auf die Bühne gehe, dann muss
ich dafür eine enorme Selbstüber-
schätzung aufbauen. Sonst hätte ich
keine Chance, ein Konzert durchzu-
stehen.“ Nach einem Auftritt bleibt
jedoch von dieser Fassade nicht viel
übrig. „da fühlt man sich oft wie der
einsamste Mensch auf der Welt.“

Dagmar Leischow llFo
to

: M
an

fr
ed

 B
oc

ke
lm

an
n

entertainment  |  aktuell29

www.tonartmagazin.de

Riverdance
Abschied eines Phänomens

Ein kleines Wunder: Da bewegen
sich auf der Bühne 62 Füße blitz-
schnell und absolut synchron. Per-
fektion ist eben alles beim irischen
Tanzspektakel Riverdance. Über
zwei Milliarden(!) Zuschauer haben
die Show in den letzten 15 Jahren
weltweit gesehen, jetzt kann man
sie während der Abschiedstournee
ein letztes Mal live in Deutschland
erleben.

Wird es wirklich kein Revival geben?
„Definitiv nicht“, sagt Konzertveran-
stalter Hermjo Klein, der Riverdance
1997 erstmals nach Deutschland
holte. Irischer Stepptanz und kelti-
sche Musik – dieses Konzept über-
zeugte ihn auf Anhieb, als er bei ei-
ner Performance in London im Pu-
blikum saß: „So eine Show, die alle
Sinne anspricht, gab es ja vorher gar
nicht.“ Lichter setzen Effekte, Fiddle
und keltische Weisen treiben die
Akteure an, die von rasanten Tanz-
einlagen zu akrobatischen Figuren
wechseln. Doch die Compagnie be-

Tourdaten
25.01. - 27.01.2010 Magdeburg / Bördelandhalle
29.01. - 31.01.2010 Kiel / Sparkassen Arena
02.02. - 04.02.2010 Bielefeld / Stadthalle
06.02. - 07.02.2010 Karlsruhe / Schwarzwaldhalle
08.02. - 10.02.2010 Stuttgart / Porsche Arena
12.02. - 14.02.2010 Hannover / AWD Dome
15.02. - 17.02.2010   Dresden / Kulturpalast
19.02. - 21.02.2010 Frankfurt / Jahrhunderthalle

Tickets an allen bekannten Vorverkaufsstellen, unter: www.eventim.de und www.ace-concert.de 
Bundesweite Tickethotline: 1805 - 57 00 00 (*14 Ct./Min., Mobilfunkpreise können abweichen)

schränkt sich nicht allein auf die Traditionen der grünen In-
sel. Es gibt Flamenco, Breakdance oder Kasatschok. Jeder
einzelne Tanzstil symbolisiert eine fremde Kultur, auf die iri-
sche Einwanderer in ihrer neuen Heimat Amerika prallten.
Eine emotionale Geschichte, die leichtfüßig in Szene gesetzt
wird. 

Aufwendige Produktion

Die Statistik indes beweist, wie viel harte Arbeit hinter
dieser Produktion steckt. Mehr als 1000 Paar Schuhe haben
die Tänzer zerschlissen. Jede Formation, jeden Schritt mus-
sten sie gewissenhaft einstudieren. Talent allein genügte da-
für nicht, Disziplin war die wichtigste Tugend. Schon im Trai-
ning galt es, anmutig zu sein, den Rücken stets durchzu-
drücken, die Arme fest an den Körper zu pressen und ein-
zig die Beine dem Rhythmus der Musik folgen zu lassen. 

Dieses Streben nach Virtuosität machte sich bereits be-
zahlt, als Riverdance beim „Eurovision Song Contest“ 1994
in Dublin zum ersten Mal öffentlich präsentiert wurde. Ob-
gleich es nur als Pausenprogramm gedacht war, riss es das
Publikum von den Sitzen. Die Hysterie begann: 1995 war
die Show im irischen Point-Theatre wochenlang ausver-
kauft. Es folgten Gastspiele in London und New York, bis
die Inszenierung dank Veranstalter Hermjo Klein nach
Deutschland kam. Mindestens 300 Mal hat er sie mittler-
weile gesehen: „Ich könnte jeden Schritt mitmachen.“ Fol-
gerichtig wird ihm der endgültige Abschied von diesem Pro-
jekt ziemlich schwer fallen: „Nach all den Jahren hänge ich
mit sehr viel Herzblut an Riverdance. Aber auch wenn es
jetzt aufhört, der Klang dieser Füße wird in Erinnerung blei-
ben.“ Dagmar Leischow llFo
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Formate Heftformat:
200 mm Breite, 275 mm Höhe
Satzspiegel:
173 mm Breite, 227,5 mm Höhe

Druckverfahren Rollen-Offset

Papier fast holzfrei 
80g/m2 glänzend gestrichen, Bilderdruck
Klebebindung

Datenversand online   email grafik@otello.cc

Datenträgerversand ausschliesslich auf CD-ROM o. DVD-ROM Mac-formattiert; es werden keine PC-Datenformate berücksichtigt.
Postadresse:
Verlag otello media / Anzeigen tonart
Preysingstrasse 50
81667 München

www.tonartmagazin.de



8  | Leserprofil (Quelle: tonart – Leserbefragung*)

tonart ist seit fast 10 Jahren auf dem Markt und zählt zu den etablierten Musiktiteln in Deutsch-
land. Als Beilagen-Magazin im Deutschen Ärzteblatt wird ein Verteiler gewählt, der eine quali-
tativ und quantitativ klar definierte Zielgruppe erreicht. Die Leserbefragung gibt Aufschluss über
die Interessen und das Konsumverhalten der Zielgruppe Ärztin und Arzt in den Bereichen, die
das redaktionelle Konzept von tonart umfassen. Der Arzt ist sowohl als Konsument verschiede-
ner Musikrichtungen, als auch als aktiv Musizierender eine starke Zielgruppe. Die historisch be-
legte Interessensverwandtschaft zwischen Musik und Medizin wird somit bestätigt.

Alter und Geschlecht 
Besonders die jüngeren Ärztinnen und Ärzte lesen tonart, wobei der Anteil der Ärztinnen mit 44,06 %
gegenüber den Ärzten mit 55,94 % überdurchschnittlich hoch ist. Zum Vergleich: Das Verhältnis zwischen
weiblichen und männlichen ambulant tätigen Medizinern beträgt in Deutschland 35,33 % zu 64,67 %.

Wo tonart gelesen wird
Der beliebteste Leseort ist das eigene Heim. 77,53 % der Ärztinnen und Ärzte lesen tonart zu Hause. 
28,19 % geben an, tonart mit dem Partner zu lesen. Das Ergebnis zeigt, dass tonart intensiv gelesen wird.
Und das nicht nur von einer Person. Bei der Fülle an Fachinformationen, die den niedergelassenen Medizi-
ner wöchentlich erreichen, ein beachtliches Ergebnis, das eine hohe Leser-/Blattbindung demonstriert. (Mehr-
fachnennung möglich).

tonart im Wartezimmer
Das Trägermedium von tonart, das Deutsche Ärzteblatt (DÄ), ist der meistgelesene Titel der gesamten ärzt-
lichen Fachpresse. Als Fachlektüre ist das DÄ für Patienten nicht erwünscht. Anders bei Titeln, die den Arzt
als Konsumenten ansprechen. Hier zeigt sich, dass tonart von einem hohen Prozentsatz der Ärzte nach der
Lektüre im Wartezimmer ausgelegt wird.

www.tonartmagazin.de

27,31 % lesen tonart in der Praxis

77,53 % lesen tonart zuhause

28,19 % lesen tonart mit ihrem Partner

35,47 %
belassen 

tonart im
Ärztehaushalt

64,53 %
legen tonart nach
der Lektüre in das
Wartezimmer

44,06 %
weibliche
tonart-Leser

55,94 %
männliche 
tonart-Leser

26,69 %

36,56 %

25,68 %

11,07 %

Alter : 30-39 Jahre         40-49 Jahre         50-59 Jahre       über 60 Jahre
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Konsumverhalten – Tonträger
Als „audiophile Weißkittel“ bezeichnete das Branchenmedium „kress report“ die Ärzteschaft treffend in ei-
nem Artikel über „tonart“. Die Umfrageergebnisse verdeutlichen ein intensives Kaufverhalten bei der Ziel-
gruppe Arzt im Segment Musikmedien. 84,35 % der Ärzte haben tonart für ihre Kaufentscheidung genutzt
(Mehrfachnennungen möglich).

Konsumverhalten – Hifi 
Der schönste Konzertsaal der Welt ist nicht die Carnegie Hall, sondern das eigene Wohnzimmer! Und da-
mit es mit geschlossenen Augen ein echter Ohrenschmaus wird, braucht man die richtige HiFi-Analge mit al-
lem, was dazu gehört. Denn: Ärzte legen großen Wert darauf , dass der gute Ton auch richtig klingt. 30,83 %
der Ärzte haben in den letzten 12 Monaten elektronische Geräte und/ oder Zubehör zur Musikwiedergabe
gekauft. 60,87 % der Ärzte haben tonart für ihre Kaufentscheidung genutzt.

Der Arzt als aktiv Musizierender 
Keine Berufsgruppe organisiert sich so gut, wie die Ärzte, die in Deutschland dutzende Ärzteorchester unter-
halten. Familienmitglieder wachsen in einer Atmosphäre auf, in der die Musik nicht (nur) aus dem CD-Play-
er kommt. Wo in der breiten Masse erst seit „Deutschland sucht den Superstar“ Gesangslehrer wieder ge-
fragt sind, hat innerhalb der Ärzteschaft ein passionierter Kern von Musikliebhabern nie aufgehört zu musi-
zieren. 39,20 % der Ärzte würden tonart für ihre Kaufentscheidung in Punkto Musikinstrumente nützen.

Der Arzt als Kulturreisender und Konzertbesucher
Die musikalische Reiseapotheke ist schnell gepackt, im Auto surrt schon der CD-Player die Lieblings-Musik,
und wenn der Praxis-Stress mal wieder reicht, ergreifen Frau und Herr Doktor gern die wohlverdiente Flucht
in den erholsamen Kurzurlaub mit kulturellem Hintergrund. 75,65 % der Ärzte nützen tonart als Entschei-
dungsgrundlage für Kurzreiseangebote im Kulturbereich und 82,00 % für Konzert- und Festivalangebote.

*Zur Grundgesamteinheit zählen alle 70.000 berufstätigen niedergelassenen Fachärztinnen und Fachärzte in Deutschland.
Als Verfahren wurde ein Fragebogen gewählt, der auf einer Doppelseite in einer Ausgabe tonart integriert wurde (Rücklauf
1.253. Feldzeit: 2.2. 2009 – 30. 4. 2009).
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82,00 % 
der Ärzte 

nutzen 
tonart als

Entscheidungs-
grundlage im

Bereich
Konzert- u.

Festival-
angebote

60,87 % 
der Ärzte nutzen
tonart für ihre
Kaufentscheidung

Wieviele Tonträger aus welchen Bereichen haben Sie in den letzten sechs Monaten gekauft?

55,28 %

22,24 %

13,43 %

91,43 %
86,01 %

30,19 %

DVDs

10 u. mehr CDs

1 bis 9 CDs

Bereiche: Klassik                Pop                  Jazz             Worldmusic

65,00 %
Blas-Instrumente

Klavier

Violine

Gitarre

Cello
Im Leser-Ärzte-
haushalt spielt ein
Musikinstrument: Arzt        1weitere Person 2weitere Personen 3 weitere Personen

Spielen Sie und/oder Haushaltsmitglieder ein Musikinstrument?

78,45 %
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Für das Anzeigengeschäft, PR-Beiträge und Druckkostenbeiträge gelten nachfolgende Allgemeine Geschäftsbedingungen:

1. „Anzeigenauftrag“ im Sinn der nachfolgenden Allgemeinen Geschäftsbedingungen ist der Vertrag über die Veröffentlichung einer oder mehrerer Anzeigen eines 
Werbungtreibenden oder sonstigen Interessenten in einer Druckschrift zum Zweck der Verbreitung.

2. Anzeigen sind im Zweifel zur Veröffentlichung innerhalb eines Jahres nach Vertragsabschluss abzurufen. Ist im Rahmen eines Abschlusses das Recht zum Abruf einzelner Anzeigen 
eingeräumt, so ist der Auftrag innerhalb eines Jahres seit Erscheinen der ersten Anzeige abzuwickeln, sofern die erste Anzeige innerhalb der in Satz 1 genannten Frist abgerufen 
und veröffentlicht wird.

3. Bei Abschlüssen ist der Auftraggeber berechtigt, innerhalb der vereinbarten bzw. der in Ziffer 2 genannten Frist auch über die im Auftrag genannte Anzeigenmenge hinaus 
weitere Anzeigen abzurufen.

4. Wird ein Auftrag aus Umständen nicht erfüllt, die otello media* nicht zu vertreten hat, so hat der Auftraggeber, unbeschadet etwaiger weiterer Rechtspflichten, den Unterschied 
zwischen dem gewährten und dem der tatsächlichen Abnahme entsprechenden Nachlass otello media zu erstatten.

5. Der Auftraggeber hat nur ein Recht zum Rücktritt vom Vertrag aus wichtigem Grund. Die Erklärung des Rücktritts muss spätestens eine Woche vor dem Anzeigenschlusstermin 
bei otello media schriftlich eingegangen sein. Bei Ein-/ Durchheftern und allen verbindlich zugesagten Vorzugsplätzen einschließlich Umschlagseiten akzeptiert otello media keinen 
Rücktritt aus beim Auftraggeber liegenden wichtigen Gründen.

6. Bei der Errechnung der Abnahmemengen werden Text-Millimeterzeilen dem Preis entsprechend in Anzeigen-Millimeter umgerechnet.

7. Aufträge für Anzeigen und Fremdbeilagen, die erklärtermaßen ausschließlich in bestimmten Nummern, bestimmten Ausgaben oder an bestimmten Plätzen der Druckschrift ver
öffentlicht werden sollen, müssen so rechtzeitig bei otello media eingehen, dass dem Auftraggeber noch vor Anzeigenschluss mitgeteilt werden kann, wenn der Auftrag auf diese 
Weise nicht auszuführen ist. 

8. Anzeigen, die auf Grund ihrer redaktionellen Gestaltung nicht als Anzeigen erkennbar sind, werden als solche von otello media mit dem Wort „Anzeige“ deutlich kenntlich 
gemacht.

9. otello media behält sich vor, Anzeigenaufträge – auch einzelne Abrufe im Rahmen eines Abschlusses – und Beilagenaufträge wegen des Inhalts, der Herkunft oder der 
technischen Form nach einheitlichen, sachlich gerechtfertigen Grundsätzen von otello media abzulehnen, wenn deren Inhalt gegen Gesetze oder behördliche Bestimmungen ver
stößt oder deren Veröffentlichung für otello media unzumutbar ist. Dies gilt auch für Aufträge, die bei den Geschäftsstellen, Annahmestellen oder Vertretern abgegeben werden. 
Beilagenaufträge sind für otello media erst nach Vorlage eines Musters der Beilage und deren Billigung bindend. Beilagen, die durch Format oder Aufmachung beim Leser den 
Eindruck eines Bestandteils der Zeitung oder Zeitschrift erwecken oder Fremdanzeigen enthalten, werden nicht angenommen. Die Ablehnung eines Auftrags wird dem 
Auftraggeber unverzüglich mitgeteilt.

10. Für die rechtzeitige Lieferung des Anzeigentextes und einwandfreier Druckunterlagen oder der Beilagen ist der Auftraggeber verantwortlich. Für erkennbar ungeeignete oder 
beschädigte Druckunterlagen fordert otello media unverzüglich Ersatz an.otello media gewährleistet die für den belegten Titel übliche Druckqualität im Rahmen der durch die 
Druckunterlagen gegebenen Möglichkeiten.

11. Der Auftraggeber hat bei ganz oder teilweise unleserlichem, unrichtigem oder bei unvollständigem Abdruck der Anzeige Anspruch auf Zahlungsminderung oder eine einwand
freie Ersatzanzeige, aber nur in dem Ausmaß, in dem der Zweck der Anzeige beeinträchtigt wurde. Lässt otello media eine ihr hierfür gestellte angemessene Frist verstreichen 
oder ist die Ersatzanzeige erneut nicht einwandfrei, so hat der Auftraggeber ein Recht auf Zahlungsminderung oder Rückgängigmachung des Auftrags. Schadensersatzansprüche 



11  | Geschäftsbedingungen (2)

www.tonartmagazin.de

aus positiver Forderungsverletzung, Verschulden bei Vertragsabschluss und unerlaubter Handlung sind – auch bei telefonischer Auftragserteilung – ausgeschlossen; 
Schadensersatzansprüche aus Unmöglichkeit oder Leistung und Verzug sind beschränkt auf Ersatz des vorhersehbaren Schadens und auf das für die betreffende Anzeige oder 
Beilage zu zahlende Entgelt. Dies gilt nicht für Vorsatz und grobe Fahrlässigkeit von otello media, seines gesetzlichen Vertreters und seines Erfüllungsgehilfen. Eine 
Haftung von otello media für Schäden wegen des Fehlens zugesicherter Eigenschaften bleibt unberührt. Im kaufmännischen Geschäftsverkehr haftet otello media darüber hinaus 
auch nicht für grobe Fahrlässigkeit von Erfüllungsgehilfen; in den übrigen Fällen ist gegenüber Kaufleuten die Haftung für grobe Fahrlässigkeit dem Umfang nach auf den 
voraussehbaren Schaden bis zur Höhe des betreffenden Anzeigenentgelts beschränkt. Reklamationen müssen – außer bei nicht offensichtlichen Mängeln – innerhalb von zwei 
Wochen nach Eingang der Rechnung geltend gemacht werden.

12. Korrekturabzüge werden nur auf ausdrücklichen Wunsch geliefert. Der Auftraggeber trägt die Verantwortung für die Richtigkeit der zurückgesandten Korrekturabzüge. otello 
media berücksichtigt alle Fehlerkorrekturen, die ihr innerhalb der bei der Übersendung des Korrekturabzugs gesetzten Frist mitgeteilt werden.

13. Sind keine besonderen Größenvorschriften gegeben, so wird die nach Art der Anzeige übliche tatsächliche Abdruckhöhe der Berechnung zu Grunde gelegt.

14. Falls der Auftraggeber nicht Vorauszahlung leistet, wird die Rechnung sofort, möglichst aber 14 Tage nach Veröffentlichung der Anzeige übersandt.
Die Rechnung ist innerhalb der aus der Preisliste ersichtlichen vom Empfang der Rechnung an laufenden Frist zu bezahlen, sofern nicht im einzelnen Fall eine andere Zahlungsfrist 
oder Vorauszahlung vereinbart ist. Etwaige Nachlässe für vorzeitige Zahlung werden nach der Preisliste gewährt.

15. Anzeigenaufträge durch eine Agentur werden in deren Namen und auf deren Rechnung angenommen. Die Werbungsmittler und Werbeagenturen sind verpflichtet, sich in ihren 
Angeboten, Verträgen und Abrechnungen mit den Werbungtreibenden an die Preisliste von otello media zu halten.

16. Bei Zahlungsverzug oder Stundung werden Zinsen berechnet. otello media kann bei Zahlungsverzug die weitere Ausführung eines laufenden Auftrages bis zur Bezahlung 
zurückstellen und für die restlichen Anzeigen Vorauszahlung verlangen. Bei Vorliegen begründeter Zweifel an der Zahlungsunfähigkeit des Auftraggebers ist otello media berechtigt,
auch während der Laufzeit eines Anzeigenabschlusses das Erscheinen weiterer Anzeigen ohne Rücksicht auf ein ursprünglich vereinbartes Zahlungsziel von der Vorauszahlung des 
Betrages und von dem Ausgleich offenstehender Rechnungsbeträge abhängig zu machen.

17. otello media liefert mit der Rechnung auf Wunsch einen Anzeigenbeleg. Kann der Beleg nicht mehr beschafft werden, so tritt an seine Stelle eine rechtsverbindliche Bescheinigung
von otello media über die Veröffentlichung und Verbreitung der Anzeige.

18. Kosten für die Ausfertigung bestellter Druckvorlagen und Zeichnungen sowie für vom Auftraggeber gewünschte oder zu vertretende erhebliche Änderungen ursprünglich 
vereinbarter Ausführungen hat der Auftraggeber zu tragen.

19. Druckvorlagen werden nur auf besondere Anforderung an den Auftraggeber zurückgesandt. Die Pflicht zur Aufbewahrung endet drei Monate nach Ablauf des Auftrages.

20. Erfüllungsort ist der Sitz von otello media.
Im Geschäftsverkehr mit Kaufleuten, juristischen Personen des öffentlichen Rechts oder bei öffentlich-rechtlichen Sondervermögen ist bei Klagen Gerichtsstand der Sitz von otello
media. Soweit Ansprüche von otello media nicht im Mahnverfahren geltend gemacht werden, bestimmt sich der Gerichtsstand bei Nicht-Kaufleuten nach deren Wohnsitz.
Ist der Wohnsitz oder gewöhnliche Aufenthalt des Auftraggebers, auch bei Nicht-Kaufleuten, im Zeitpunkt der Klageerhebung unbekannt oder hat der Auftraggeber nach 
Vertragsabschluss seinen Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthalt aus dem Geltungsbereich des Gesetzes verlegt, ist als Gerichtsstand der Sitz von otello media vereinbart.

*otello media – Christian Scharf, in den Geschäftsbedingungen kurz otello media genannt.
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